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Politik
- Gesetzliche Regelungen Pandemie
- Werbung
- Finanzierungszusagen
- Stellenwert psychische Gesundheit

Justiz
- Richtungsweisende Gesetzgebung
- Orientierung an der Realität im Rahmen der juristischen Möglichkeiten

Leistungsträger
- DRV
- GKV-SV
- Strukturvorgaben
- Weiterentwicklung der Qualitätsmessung
- Bundesrahmenvereinbarung

Zugangswege zur medizinischen Rehabilitation
- Veränderung tradierter Zugangswege
- Erreichbarkeit von Zielgruppen
- Stärkung der Hausärzte

Wissenschaft
- Leitlinien
- Grundlagenforschung
- Adressatenspezifische Sprache

Einrichtungen
- Veränderung der Struktur
- Verknüpfung von Sucht und Psychosomatik
- Aktiver Aufbau von Netzwerkstrukturen

Selbsthilfe
- „Überalterung“
- Veränderte Konsumformen

Digitalisierung
- Digitale Therapieangebote
- Kommunikationskanäle
- Erreichbarkeit differenzieren

Netzwerke
- Gesundheitsziele
- Sucht Fachverbände

Gesellschaft
- Stigmatisierung
- Balance zwischen Be- und Entlastung

Aus- und Weiterbildung
- Ausbildungscurricula

Betroffene
- Veränderte Konsumformen
- Selbsthilfe stärken 
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Politik

• Aktuell: gesetzliche Regelungen zur Bewältigung der Pandemie

• Gesetze bzw. Gesetzesvorhaben wie, Digitales Rentengesetz, IPREG,  Legalisierung von 
Cannabis (Cannabis Clubs), Krankenhausstrukturreform, Gesetz zur 
Telematikinfrastruktur, …

• Gesetzliche Regelung bezüglich Werbung (Tabak, Alkohol, Zucker, …), Festlegung von 
Obergrenzen

• Auswirkungen von Finanzierungszusagen an die Kommunen (Finanzierung 
Beratungsstellen etc.)
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Erwartungen an die Politik
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Berücksichtigung des Stellenwertes von psychischer 
Gesundheit

Verantwortungsübernahme bei der Festlegung von 
Grenzwerten (Zucker), Werbebeschränkungen

Finanzierung von Strukturen der Gesundheitsvor - und 
Fürsorge

verantwortungsvoller Umgang mit der 
Cannabislegalisierung 

Berücksichtigung von Fehlern in der Pandemie 
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Justiz

• Richtungsweisende Gesetzgebung in der Sozialgerichtsbarkeit

• Beispiel SGB II, V, VI und IX

• Beispiele für aktive Auswirkungen auf die aktuelle Praxis: BTHG, (SGB IX)

• Digitales Rentengesetz (SGB VI, Intensivpflege – und Rehabilitationsstärkungsgesetz 
IPREG (SGB V)

• § 35 SGB II (Therapie statt Strafe)
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Erwartungen an die Justiz
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Orientierung an der Realität im Rahmen der juristischen 
Möglichkeiten

Förderung von gesundheitsrelevanten 
Entwicklungen
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Leistungsträger 

DRV und GKV
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Leistungsträger - DRV

• Struktur- und Regelungsverantwortung

• Umsetzungsauftrag gesetzlicher Vorgaben, wie dem Digitalen Rentengesetz im 
„konsensualen Prozess“ mit den Spitzenverbänden der Leistungserbringer und 
Leistungsberechtigten

• Veränderung im Selbstverständnis

• Einbeziehung externer Expertisen, auch außerhalb der üblichen Expertenkreisen,

• Stärkung von Expertenkreisen und der Einbeziehung von Verbänden, 

• Abstimmung mit GKV-SV z.B. beim QM-System
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Erwartungen an die Leistungsträger - DRV
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Planung weiterer Veränderungen der Strukturvorgaben unter 
Einbeziehung der Experten und Berücksichtigung der 
Realitäten z.B. hinsichtlich Personalveränderungen

Weitere gemeinsame Umsetzung der neuen 
Vergütungsstrukturen und der Einrichtungszuweisung

Weiterentwicklung der Qualitätsmessung, Dialog mit der 
EGAE

Zeitnahe Veröffentlichung von Qualitätsdaten, 
Berücksichtigung der digitalen Entwicklungen
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Leistungsträger – GKV

• angespannte Kassenlage

• IPREG ( Intensivpflege – und Rehabilitationsstärkungsgesetz) 
Bundesrahmenvereinbarung

• Landesebene: Individuelle Rahmenverträge

• System der miteinander konkurrierenden Kassen

• Verschiebung der Altersgrenzen

• Schnittstelle Prävention und Behandlung

• Schnittstelle Akut- und Rehabilitationsbehandlung, (z.B. Entgiftungsplätze)
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Erwartungen an den Leistungsträger – GKV
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Gemeinsamer Austausch RV und GKV für ein zukünftiges 
gemeinsames Qualitätsmanagement

Berücksichtigung der medizinischen Rehabilitation im 
Veränderungsprozess des Gesundheitswesens

Fairer Umgang
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Netzwerkpartner im Vorfeld der Rehabilitation

• Veränderung tradierter Zugangswege (Stellenwert von Beratungsstellen wird geringer)

• Aktuelle und zukünftige Veränderung von Finanzierungsstrukturen auf kommunaler und 
übergeordneter Ebene

• Stellenwert von betrieblichen Stellen, Werksarztzentren

• Haus- und Fachärzte

• Antragswesen verändert sich
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Erwartungen an die „Player“ Bereich 
Abhängigkeitserkrankungen
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Berücksichtigung der Besonderheiten in der Beratung 
abhängigkeitserkrankter Menschen (Stichwort: 
Gesundheitskioske eher ungeeignet)

Sicherstellung von Finanzierungsstrukturen der 
Beratungsstellen

Aufrechterhaltung der Akutplätze für Entgiftung

Stärkung der Haus- und ärzte im Prozess

Annäherung der Systeme, der niedergelassenen 
Psychotherapeuten und der ARS
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Zugangswege zur medizinischen Rehabilitation
Erwartungen für den Bereich Psychosomatik
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Weitere Verbesserung der Informationsmöglichkeiten für 
potentielle Patientinnen und Patienten

Stärkung der Online Verfahren im Antragswesen

niedrigschwellige Zugangsverfahren zu Präventionsangeboten 
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Wissenschaft

• Grundlagenforschung

• Rehabilitationswissenschaft

• begleitet Leitlinienentwicklungen

• Biologische/neurologische/psychologische  Erkenntnisse

• Unterstützung bei der Entwicklung neuer Wege (Beispiel: Online Katamnese)

• Zufriedenheitserkenntnisse
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Erwartungen an die Wissenschaft  
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Nationale und internationale Verzahnung von Wissenschaft und 
Praxis 

adressatenspezifische Sprache

Anwendungsforschung z.B. "Wie erreichen wir am Besten 
Betrofffene und Angehörige
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Einrichtungen

• Veränderung der Struktur der Einrichtungen

• Durchlässigkeit der Behandlungsformen ambulant, ganztags ambulant, stationär, 
Nachsorge

• Personalstrukturen, Arbeitszeitmodelle, …

• Differenzierte Konzepte für unterschiedliche Schwerpunkte

• Verknüpfung von Sucht und Psychosomatik

• Einrichtungen der Sozialen Teilhabe unter dem Druck der Veränderungen durch das 
BTHG
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Erwartungen an die Einrichtungen
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Bereitschaft neue Entwicklungen zu implementieren

zeitgemäße Begleitung der Patientinnen und Patienten vor, 
während und nach der Therapie

Orientierung der Konzepte an Veränderung der Klientel

aktiver Aufbau von Netzwerkstrukturen (auf Hausärzte, 
Akuteinrichtungen, Vorbehandler zugehen), ansprechendes 
PR
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Selbsthilfe

• aktuell unterschätzt in der Wirksamkeit und Bedeutung

• Problem der „Überalterung“ in Ballungsgebieten besser als auf dem Land

• Orientierung an Veränderung von Konsumformen – stoffungebundene Süchte, …
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Erwartungen an die Selbsthilfe   
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„Angebotsstruktur“ erweitern

Aauf junge Menschen zugehen
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Digitalisierung 

• Digitale Therapieangebote

in Beratung und Therapie

Psychosomatik und Sucht

• Kommunikationskanäle

EPA, Datenaustausch, Telematikinfrastruktur ……..

Messbarkeit von Therapieerfolgen wie Digitale Katamnese 

• Herausforderungen
Chat GPD

Anfälligkeit des Systems
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Erwartungen an den Prozess Digitalisierung 
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Beziehungskomponente nicht vergessen

Erreichbarkeit differenzieren (nicht jeder digital erreichbar, …)

Vorteile nutzen
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Netzwerke

• AG Med Reha (DEGEMED, BDPK, bus., KiJu, Geriatrie, BamR)

• Sucht Fachverbände 

• BAR AG Medizinische Reha

• BEM Psych

• Gesundheitsziele

• Bundesverband für Prävention

• Berufsförderungswerke

• ……………
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Gesellschaft

• Frage der Stigmatisierung

• Werteentwicklung – Stellenwert der Arbeit – psych. Gesundheit
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Gesellschaft – Erwartung 
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Balance zwischen Be- und Entlastung schaffen

gegenseitige Toleranz
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Aus- und Weiterbildung

• neue Studienabschlüsse z.B. Psychotherapie

• Veränderung von Lehrplänen z.B. in der Medizin, Psychologie, Sozialwesen, etc.

• Umbau von Ausbildungscurricula, z.B. Gesundheitspflege (Integration der 
Altenpflegeausbildung)

• Anerkennungskriterien werden modifiziert
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Deutsche Ärztezeitung Mai 2022

Bisher Inhalte von Reha während des 
Medizinstudium ein dreiwöchiges 
Pflichtpraktikum, zukünftig mehr?

Quelle: Ärzte Zeitung 19/23 vom 11.05.2023
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Aus- und Weiterbildung – Erwartung 
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Psychische Erkrankungen in Ausbildungscurricula, auch Medizin 
und Psychologie, Psychotherapie angemessen berücksichtigen

Transfer Theorie - Praxis beachten

Medizinische Rehabilitation in Weiterbildungssysteme 
integrieren
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Betroffene

• Konsumformen verändern sich – stoffgebundene versus stoffungebundene Süchte –
Ansprüche und Erwartungen der Menschen ändern sich („geheilt werden“, Kontrolle 
wieder gewinnen, nicht verzichten wollen, ..)
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Betroffene – Erwartungen  
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Selbsthilfe wieder stärken

„sich zu Wort melden“
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Abschließendes Statement

• Wir alle müssen mehr über die eigenen Grenzen hinausschauen – Netzwerke erweitern

• Medizinische Rehabilitation ist ein großer Wert in unsrer Gesellschaft, aber „schlecht 
vermarktet“

• Auch im Gesamtgefüge der Medizin und der Psychologie besteht noch Integrations- und 
Anerkennungsbedarf

• Zugangswege müssen modifiziert werden

• Jeder sollte auf seine eigenen Möglichkeiten und seinen eigenen Einfluss schauen und 
Probleme nicht nur bei den anderen suchen
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Vielen herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit
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Quellen

• Bild Folie 2: https://www.canva.com/design/DAFkCwFiaSE/awpxKIKcZMd4TRuhTnI-
TQ/edit?analyticsCorrelationId=c7c8dca9-f4bf-450b-8a9b-2157ac9dda6c
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